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Der Jall Pleß vor dem Nat. 


Die alte Meihode: der Streitfall einem Ausſchuß überwieſen. 
Litwinow nimmt ſeinen Platz im Völlerbundsrat ein. 


Genf, 19. September. Die Völkerbundsrat ver⸗ 
ſammelte ſich am Mittwoch 11 Uhr 15 zu einer öffentlichen 
Sitzung, an der auch Litwinow teilnahm. Er hat ſei⸗ 
nen Platz rechts von Polen und links von dem leeren 
Stuhle Japans erhalten. Der Präſident des Völkerbun⸗ 
des begrüßte Litwinow und die anderen neuen Ratsmir⸗ 
glieder, und zwar den türkiſchen Delegierten Rüſch t ü, 
den Vertreter Chiles Rivas Viougna und den ſpa⸗ 
niſchen Vertreter Madariaga. Litwinow dankte dem 
Präfidenten und dem Völkerbundsrat in einer kurzenRede, 
in der er es als ein günſtiges Vorzeichen hinſtellte, daß die 
Sowjetunion gleichzeitg mit der Türkei in den Völker⸗ 
bundsrat eingetreten ſei. Auch Rüſchtü gab ſeiner Freude 
darüber Ausdruck, daß er gemeinſam mit ſeinem Freund 
Litwinow hier arbeiten könne. Da nun auch die Vertre⸗ 
ter Chiles und Spaniens Dankeswort geſprochen hatten, 
trat der Rat in die praktiſchen Arbeiten ein. Zuerſt ver⸗ 
las Barthou als Berichterſtatter den Bericht über die 
Arbeit der Kommiſſion für internationale geiſtige Zuſam⸗ 
menarbeit, indem er beſonders der verſtorbenen Frau 
Curie⸗Sklodowſta gedachte. 

Danach berichtete der Vertreter Spaniens Madariaga 
über die Beſchwerden des Fürſten von Pleß 
wegen der gegen ihn durchgeführten Zwangsmaßnahmen. 
Madariaga ſchlug dem Völterbundsrat vor, einen 
Dreierausſchuß zur Unterſuchung des Streitfalles 
zu bilden, an dem auch der Vertreter Auſtraltens und Me⸗ 
xikos teilnehmen ſollten. Dieſer Ausſchuß müßte das 


und jede Auskunft einholen zu können. Es mülſſe berſucht 
werden, einen Ausgleich zu finden zwiſchen den ſonveränen 
Rechten eines Staates und den Wünſchen einer Minder⸗ 
heit, die ſich über eine Regierung beſchwere. Die Vor⸗ 
ſchläge Madariagas wurden ohne Ausſprache ange⸗ 
nommen. Der Vertreter Polens gab keinerlei 
Erklärungen ab. In Zukunft wird alſo ein vom Rat ein⸗ 
geſetzter Ausſchuß ſich mit der Pleß⸗Frage beſchäftigen, 
allerdings erſt, nachdem die zwangsweiſe Verwaltung ſchon 
in Durchführung begriffen iſt. Durch Verſchiebung der 
Pleſſer Frage, die ſchon vor zehn Tagen auf der Tages⸗ 
ordnung ſtand, hat der Rat es vermieden, ſofort ein Urteil 
über die Zuläſſigkeit der Zwangsverwaltung abzugeben 
und in die Vorgänge einzugreifen. 


Ehacotonflitt wird weiter diskutiert, 

Genf, 19. September. Der politiſche Ausſchuß der 
Völkerbundsverſammlung ſetzte heute ſeine Debatte über 
den Konflikt zwiſchen Bolipſen und Paraguay wegen des 
Gran Chacogebiets fort. Die Debatte dauerte faſt fünf 
Stunden. Die meiſten Redner ſprachen ihre Unzufrieden⸗ 
heit über die langwierige Erledigung dieſer Angelegenheit 
durch den Völkerbund aus und traten für eine ſchleunige 
Beilegung des Kriegskonflikts auf dem ſchiedsgerichtlichen 
Wege ein. Beſonders ſcharſe Worte an die Adreſſe des 
Völkerbundes gebrauchte der iriſche Miniſterpräſident, der 
mit ſcharſer Betonung erklürte, daß die Unfähigkeit des 
Völkerbundes in dieſer Angelegenheit geradezu kataſtro⸗ 


Recht haben, in technifcher Beziehung jede Hilfe zu ſichern] phal ſei. 
r — ¶ — — 


Das Budgeidefizit im Steigen. 


Seit einigen Monaten veröffentlicht das Finanzmini⸗ 
ſterium nicht mehr die monatlichen Fehlbeträge im Staats⸗ 
haushalt; es gibt nur die Höhe der Ausgaben an und teilt 
mit, daß die Einnahmen dadurch auf den gleichen Betrag 
gebracht worden ſeien, daß der Ausgleich durch Heran⸗ 
ziehung von Beträgen aus dem Reſterlös der Inneren 
Anleihe vom Vorjahre hergeſtellt worden Jet. 

So werden für den verfloſſenen Monat Auguſt 172,6 
Millionen Zloty Ausgaben gemeldet, alſo 1,5 Millionen 
Zloty mehr als im Juli. Die offiziöſe „Gazeta Polſta“ 
aber teilt wenigſtens den tatfächlichen Abſchluß für die 
Geſamtheit der erſten fünf Monate des laufenden Staats⸗ 
haushaltsjahres (April —Auguſt) mit: 8579 Millionen 
Zloty Ausgaben und nur 723,4 Millionen Zloty Einnah⸗ 
men, ſo daß alſo ein Fehlbetrag von 134,5 Millionen 
Zloty entſtanden iſt. Dieſer Fehlbetrag ſtellt bereits 60 
Prozent des für das ganze Finanzjahr veranſchlagten De⸗ 
fizits dar; das letztere ſollte monatlich durchſchnittlik 18,0 
Millionen Zloty betragen, hat aber tatſächlich 26,9 Mil⸗ 
lionen Zloty erreicht. Die 175 Millionen Zloty, die dei 
Beginn des Finanzjahres aus der Vorſahresanleihe ber⸗ 
fügbar waren, werden alſo etwa Mitte Oktober aufgebracht 
ſein, und es entſteht die Frage, wie weitere Defizite im 
Staatshaushalt gedeckt werden ſollen. 


Der polnische Kompenſationshandel. 


Wie die polniſche Geſellſchaft für Kompenſatlonshan⸗ 
del mitteilt, bezifferten ſich ihre Umſätze in den erſten acht 
Monaten 1934 in der Einfuhr auf 11,7 Milli. und in der 
Ausfuhr auf 22,3 Mill. Zloty. Die Umſätze verteilen ſich 
wie folgt: Bulgarien Ausfuhr 19 Mill. Zl., Einfuhr 
765 000 Zl., Jugoſlawien 4,6 bzw. 1,9, Ungarn 2,8 bzw. 
2,3, übrige europäiſche Staaten Ausfuhr 1,26 Mill. Zl., 
Einfuhr nach Polen 368 000. Von den überſeeiſchen Län⸗ 
dern nimmt Amerika den erſten Platz ein (Einfuhr aus 
Polen 7,9 Mill. Zl., Ausfuhr nach Polen 5,1 Mill. l.). 
Die anderen amerikanſſchen Staaten nahmen von Polen 
Waren für 925 000 Zl. ab, während ſie nach Polen für 
nur 15 8000 Zl. Waren lieferten. 


Staaten wurden Waren für 12 Mill. Zl. ausgeführt und 
für 890 000 Zl. eingeführt. Nach Afrika erreichte die 
Ausfuhr einen Wert von 1,5 Mill. Zl., die Einfuhr von 
175 000 Zl. Nach Auſtralien wurden Waren für 58 000 
Zl. ausgeführt und für 40 000 Zl. eingeführt. 


Bolniſcher Slieger in Jugoſlawien 

tödlich abgestürzt. 

Belgrad, 19. September. Auf dem Flugplatz in 
Belgrad ereignete ſich heute ein ſchweres Flugzeugunglück, 
dem der polniſche Flieger Ing. Medwedzki aus Lublin, 
der mit der polniſchen Flugzeugſtaffel in Jugoſlawien zu 
Beſuch weilte, zum Opfer gefallen iſt. Bei der Landung 
ſtürzte das Flugzeug Medwedzkis aus noch nicht feſtgeſtell⸗ 
ter Urſache plößlich ab und zertrümmerte vollkommen. 
Medwedzki wurde ſchwer verletzt aus den Trümmern her⸗ 
vorgeholt, doch ſtarb er kurz darauf. 


de Joupenel über die Bolitit Polens. 

Paris, 19. September. „Depeche de Toulouſe“ 
veröffentlicht einen Artikel des Senators de Jouvenel un⸗ 
ter dem Titel „Zwei Politiken Polens“. De Jouvenel, 
der ein Mitſchöpfer des Viererpaktes iſt, ſucht nachzuwei 
fen, daß die bon Außenminiſter Beck geführte Politik in 
nichts an bie philofranzöſiſche Politik feines Vorgängers 
Zaleſti erinnert. Der Artikelſchreiber erklärt, Marſchall 
Pilſudſki betrachte die Sowjetunion als den größten Feind 
Polens, und im gegenwärtigen Augenblick, wo Frankreich 
und Rußland ſich näher gekommen ſind, entferne ſich Po⸗ 
len von Frankreich immer mehr. De Jouvenel erinnert 
an einen Brief, den Pilſudſti kurz nach Beendigung des 
Krieges an Marſchall Foch gerichtet hat. Das Nationa⸗ 
fomitee ſchwankte 15 Tage hindurch, ob es dieſen Brief 
Boch Übergeben foll, weil in dieſem Briefe deutlich ein Un⸗ 
terſchied zwiſchen der franzöſiſchen Armee und Frankreich 
gemacht wurde. Marſchall Pilſudſki habe während des 
Krieges die Frage Polen mit der Frage der Zentralmächte 
verbunden. Als ſtändiger Befürworter der Intereſſen Po⸗ 
lens, ſo ſagt de Jouvenel weiter, bezeichnet er dieſe Taktik 
als falſch und gibt der Befürchtung Ausdruck, daß Pilſudſki 
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loty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Moslau und die polniſche Außenpolitik. 


In der Moskauer „Krasnaja Zwezda“ wird erklärte 
„In der Politik gelten keine Gefühls⸗ und Moralmaßſtäbe 
uns es wäre deshalb naiv, ſich über den Ton zu entrüſten, 
den die polniſche Preſſe in letzter Zeit gegen Frankreich 
einſchlägt. Eine ganze Reihe von Beobachtern gelangt 
zur Schlußfolgerung, daß ſich die polniſche Politit auf 
dem Wege des Losſagens von der Zuſammenarbeit mit 
Frankreich befindet. Ein Myſterium bleibt, von welche⸗ 
Voraussetzungen Polen ausgeht, wenn es meint, daß # 
nicht mehr die Unterſtützung Frankreichs brauche.“ 


Der Zuſammenſchluß der Links parteien 
in Spanien. 


Die Einheitsfront der äußerſten Linken kann als ges 
bildet betrachtet werden. Das Zentralkomitee der kom⸗ 
muniſtiſchen Partei hat beſchloſſen, der Organifation bei⸗ 
zutreten, die bis jetzt die Allgemeine Arbeiterunion (So⸗ 
zialiſten), die ſozialiſtiſche Arbeiterpartei, die linkskommu⸗ 
niſtiſche Partei, den Arbeiter⸗ und Bauernblock und die 
Gewerkſchaft der Tabakarbeiter umfaßte. Offiziell ver⸗ 
bleiben nur noch die Nationale Arbeitsföderation (anar⸗ 
chiſtiſch⸗ſyndikaliſtiſch) und die „iberiſche anarchiſtiſche Ver⸗ 
einigung“ außerhalb der Einheitsfront. x 

Die radikaldemokratiſche und die radikalſozialiſtiſche 
Partei haben ſich unter der Bezeichnung „Republikaniſche 
Union“ zu einer Partei zuſchammengeſchloſſen. 


Vor uns die Revolution! 


Madrid, 19. September. Die Polizei hat eine 
Reihe von Anordnungen getroffen, um die angekündigte 
revolutionäre Bewegung zu unterdrücken. Es gehen Ge⸗ 
rüüchte um, daß die Sozialiſten ſchon feit längerer Zeit im 
öſtabe für die Revolution rüſten. Der Führer 
der ſozialiſtiſchen Bewegung Largo Caballero erklärte 
Preſſevertretern, daß die Arbeiterbewegung nichts als nur 
die Revolution vor ſich habe. 


Mostau zu feinem Eintritt 
in den Völlerbund. 


Moskau, 19. September. Die Sowjetpreſſe ver. 
öffentlicht in großer Aufmachung auf den erſten Seiten 
die Tatſache, daß die Sowjetregierung die Einladung zum 
Beitritt in den Völkerbund angenommen hat. Die Nach⸗ 
richt kommt der Bevölkerung inſofern überraſchend, als 
vorher in der Sowjetpreſſe nichts von der Möglichkeit 
einer ſolchen Einladung ſtand. Von Litwinow wurde 
dauern berichtet, er befinde ſich auf Urlaub. Die Sowjet⸗ 
blätter betonen die Friedensliebe und Friedenspolitik der 
Sowjetunion. Hauptſächlich dieſer Friedenspolitik ſei es 
zuzuſchreiben, daß der Völkerbund die Einladung ausge⸗ 
sprochen habe. Ferner wird darauf hingewieſen, daß der 
Völkerbund ohne die Sowjetunion nicht das Vertrauen 
der Maſſen haben könne. Das Regierungsorgan „Izwe⸗ 
ſtija“ ſchreibt u. a.: „Die Regierungen, die an der Auf⸗ 
rechterhaltung des Weltfriedens intereſſiert ſind, haben 
eingeſehen, daß ihre Bemühungen ohne die Zugehörigkeit 
der Sowjetunion als aktives Mitglied des Völkerbundes 
fruchtlos ſein würden. Ein Bund, in dem der hauptſäch⸗ 
lichſte Exponent des Friedens nicht vertreten iſt, würde 
das Vertrauen der Maſſen nie beſitzen.“ Das Blatt fährt 
dann weiter fort; „Wir kenn alle Verſager des Völlerbun⸗ 
des. Bisher hat die Sowjetunion leine ernſthaften Make 


nahmen zur Sicherung des Friedens treffen können. Auf 
der anderen Seite ſieht die Sowfetunion wohl, daß ge⸗ 
wiſſe Mitglieder des Völkerbundes den Weltfrieden vertel⸗ 


digen wollen und aus dieſem Grunde hält 
union für ihre Pflicht, dem Völkerbunde beizutreten, der 
nach dem Austritt von Mächten mit militäriſchen Tenden⸗ 
zen das werden kann, was Stalin einmal als „Bremſe ir 
militäriſche Abenteuer“ bezeichnete.“ 


owfet⸗ 


Die Kinderlähmungskrankheit in Nordſchleswig 
nimmt weiter zu. In Kandersleben wurden 65 neue 
Krankheitsfälle notiert. In Arade und Senderburg maß⸗ 
ten drei Schulen geſchloſſen werden. 
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Landesbifchof „Judas Iſchariot 


Beiſpielloſes Dolument aus den ſüddeutſchen Kirchenkämpfen. 


Der proteſtantiſche Kirchenkampf in Süddeutſchland 
ſchlägt immer höhere Wogen. Durch die ſüddeutſche Preſſe 
geht jetzt ein Ausruf des „Süddeutſchen Bundes Evange⸗ 
liſcher Chriſten“, der den bayriſchen Landesbiſchof Meiſer 
in einer bisher noch nicht dageweſenen Weiſe beſchuldigt 
und beschimpft. In dieſem Altfruf wird der amtierende 
Land hof als „Mann ohne Ehre und Charakter“ bes 
zeichnet. Es wird ihm vorgeworfen, er habe ſein dem 
Führer ge Treuebekenntnis ſchmählich gebrochen 
und Reichsbiſchof Müller ſchmählich verraten. Die wich⸗ 
tigften Stellen lauten: 

„Landesbiſchof D. Meiſer hat ſich damit ſelbſt die 
Ehre genommen. Er iſttreulos. Er iſt wortbrſi⸗ 
chig Er iſt unchriſt lich. Er hat volksverräte⸗ 
tisch gehandelt. Er hat das Anſehen der evangeliſchen 
e aufs ſchwerſte gefährdet und in Verruf gebracht. 
Christus ſagte: „Wer im kleinen untreu iſt, der iſt es auch 
im großen“. 

Landesbiſchof D. Meiſer iſt untren im großen. Er 
iſt untren dem Volk und dem Vaterland und damit auch 
der Kirche gegenüber. Denn ohne Volk und Vaterland 
kann die Kirche nicht beſtehen. Landesbiſchof D. Meifer 
hat gehandelt wie jener Verräter, den jeder ehrliche Chriſt 
verabſcheut. Er hat gehandelt wie Judas Iſchariot. 


Dieſer verriet ſeinen Herrn und Meiſter mit einem fuß, 
Landesbiſchof D. Meiſer verriet ſeinen Führer mit einem 
Händedruck... 

Zum Schluß wird geſagt, daß die Geduld der evan⸗ 
geliſchen chriſtlichen Bevölkerung nunmehr zu Ende ſei. 
Sie dulde nicht mehr, daß die evangeliſche Kirche zum 
Tummelplatz volks⸗ und landesverräteriſcher Ziele und 
Machenſchaſten gemacht werde. Die dulde nicht mehr, daß 
„unwürdige, charakterloſe und vaterlandsloſe Geiſtliche“ 
das Anſehen der Kirche ſchädigten und beſchmutzten. Da⸗ 
her verlange die evangeliſche Bevölkerung die ſofor⸗ 
tige Entfernung des wortbrüchigen und treuloſen 
Landesbiſchofs D. Meijer. 

In der „Fränkiſchen Tageszeitung“, dem Sprach⸗ 
organ des ſpeziellen Hitlerfreundes Julius Streicher, reicht 
dieſer Aufruf über anderthalb Seiten. Die Kernſätze mit 
den fajtigften Beſchimpfungen des amtierenden Landes⸗ 
biſchofs werden durch fingerdicken Druck herausgehoben. 
Man muß lange ſuchen, um unter den 000 Doku⸗ 
menten des Kirchenkampfes ein jo von Schimpfworten 
ſtroßendes Manifeſt zu finden. „Landesverräter“ iſt der 
evangeliſche bayriſche Biſchof ſchon. Es fehlt eigentlich 
nur noch die Behauptung, daß er ein Angehöriger des 
tiſchen Untermenſchentums ſei. 


rere. 0 


Der Europüiſche Nationalitätenlongreß 
und die Erklärung Beds. 


Der Generalſelreär der EuropäiſchenNationalitäten⸗ 
tongreſſe Dr. Ewald Ammende erließ zur Erklärung des 
polnſchen Außenminiſters folgende Mitteilung: 

„Der Europäiſche Nakionalitätenkongreß als die In 
loreſſenve rtretung der großen Majorität aller Nationalitä⸗ 
ten in den Staaten Europas hat ſich noch vor wenigen 
Tagen anläßlich ſeiner Jahrestagung in Bern mit dem 
ſchen Vorſchlag betreffend die Verallgemeinerung des 
erheitenrechtes und die eventuelle Abſicht, bei einer 
sſelben durch den Völkerbund die Norm des 
, als nicht mehr bindend zu 
erklären, befaßt. Der Kongreß gelangte einmütig zur Ent⸗ 
schließung, daß der Vorſchlag zur Verallgemeinerung — 
mindejten was den europäiſchen Raum betrifft — unbe⸗ 
dingt zu unte en wäre. Ebenſo einmütig brachte er 
aber zum A ud, daß, falls die Verallgemeinerung ſich 
est nicht er n ließe, alle in Verbindung damit erfol⸗ 

2 auf dab beſtehende Minderheitenrecht aufs 
wehrt werden müßten. In dieſem Zuſam⸗ 
der Kongreß vor, daß beim Völkerbund 
üdienkommiſſton der Verallgemeine⸗ 
gebildet werden müßte. 
wirkt befremdend, daß die Erklärung des poſni⸗ 
enminiitens abgegeben wurde, noch bevor die 
erjammlung oder eine ihrer Kommiſſionen 
den polniſchen Antrag zur Verallgemeinerung behandein 
lounte. Die polniſche Erklärung, daß Polen von ieht € ch 
ſich einer jeden Mitarbeit mit den internationalen In⸗ 
ſich um die Kontrolle der Anwendung 
inderheitenſchutzes durchpolen handelt, 
ſoweit man es heute abſehen kann — 
den ſſoljerten Schritt eines Staates dar, welcher infolge 
der großen Zahl ſeiner Minderheiten und der von ihnen 
kommenden Petitionen au der Frage dieſes Syſtems be⸗ 
ſonderes Intereſſe hat. So ſehr dieſer Schritt vom Stand⸗ 
punkt der Nationalitäten und ſpeziell der Millionen in 
Poſen lebenden Angehörigen der Nationalitäten zu bes 
dauern iſt, fo muß doch feſtgeſtellt werden, daß durch ihn 
au den Rechten und Pflichten des Rates zur Kontrolle der 
Einhaltung ber Verpflichtungen des Minderheitenſchutzes 
von ſeiten aller an dieſen leeren gebundenen Staaten 
nicht das geringſte geändert wird. Dies um ſo weniger, 
als ) beim Beſtehen des geltenden Minderheiters 
ſchutzes ja nur um einen Teil der beſtehenden Syſtems 
der Verträge und rechtlichen Bindungen handelt.“ 


t igsfrage g 


Das Gordon⸗Bennett⸗Ballonfliegen. 


Der Aero-Klub von Polen, der als Sieger des vor⸗ 
führigen Ballonfliegens das diesjährige Gordon⸗Bennett⸗ 


Wettfliegen der Freiballons durchführt, veröfftlicht die 

Lite der Teilnehmer. Folgende 19 Ballons werden aim 
optember in Warſchau ſtarten: 
Deutſchland; 3 Ballons — „Deutſchland“, 


2000cbm (Führer: K. Götze, F. Vogel); „Stabt Eſſen“, 
2200 ebm (9. Kaulen, H. Probſting); „Wilhelm v. Opel“, 
2200 ebm (W. Zinner, E. Dein). 

Belgien: 2 Ballons — „Belgiea“, 2200 ebm 
(E. Demuhter, Cveckelbergh) „Brüſſel 1935“, 2200 ibm 
(Ph. Querſin, M. van Schelle). 

Amerika: 3 Ballons — „U. S. Navy“, 2200 
ebm (Kedall, X); „U. S. Army“, 2200 1910 (Me Cormick, 
Gilleſpie)) „Buffalo Courir Expreß“, 2200 ebm (Sine 
man, „Aung, 

Frankreich: 3 Ballons — „Lothringen“, 2200 
bm (A. Boitard, N); „Torun“, 2200 ebm (G. Ravaine, 
x); 9 2200 ebm (Ch. Dollfuß, X). 

Italien: 1 Ballon — „Dux“, 


Amoroſo, A. Pirgzgltb 


2200 ebm (F 


Polen: 3 Ballgns — „Koseiuszko“, 220 ebm (Fr. 
Hynek, W. A. Pomaſki); „Polonia“, 2200 ebm (A. Las 
1 J. Wawszezak); „Warſchau“, 2200 ebm (8. Burzyn⸗ 
it, J. Zakrzewfki). 

Schweize 3 Ballons — „Zürich I“ 2200 cbm 
(W. Gerber, E. Tilgenkamp); „Baſel“, 2200 ebm (A. von 
Baerle, J. Dietfcht); „Victor de Beauclair“, 2200 ebm 
(Beſatzung noch nicht beſtimmt). 

Tſchechoſlo wake i: 
ebm (F. Jeziſek, G. Peter). 


Aus Welt und Leben. 


Chineſiſcher Dampier untergegangen. 
20 Perſonen ertrunken, 60 werden noch vermißt. 


Aus Schanghai wird . In der Nähe von 
Wei⸗hei⸗wei iſt ein chineſiſcher T. mpfer unter⸗ 
gegangen. An Bord befanden ſich 200 Mann Beſatzung. 
20 Matroſen ertranken, über das Schickſal weiterer 60 
Perſonen iſt nichts bekannt. 


36 Perſonen durch Schiffspiraten entführt. 
Chineſiſche Piraten überfielen zwiſchen Tientſin und 
Iichang⸗fang einen chineſiſchen Dampfer, plünderten die⸗ 
ſen aus und führten alle männlichen Inſaſſen des Dam⸗ 
pfers als Geiſeln mit. Die Zahl der Entführten beträgt 
36 Perſonen. 


1 Ballon — „, 1600 


Jorſchertragödien 
im braſilinniſchen Urwald. 

Reuter verbreitet folgende aufſehenerregende Meldung 
aus Quito (Ecuador): Dr. Hermann Huth, der einzige 
Ueberlebende einer Expedition von 24 Teilnehmern, it 
nach jaft zehnjährigem Aufenthalt in der Dſchungel des 
Amazonas zur Zipiliſgtion zurückgekehrt. Zehn Mitglie⸗ 
der der Expeditſon, einſchließlich des Führers, Dr. Otto 
Schulz, wurden von der Borogruppe der Dſchibaro⸗Kan⸗ 
nibalen ermordet, die übrigen find an Malaria und an 
Entbehrungen der Reiſe zugrunde gegangen. Die von Dr. 
Otto Schulz geleitete Expedition beſtand aus 24 Anthro⸗ 
pologen, Naturforfhern und Botanikern. Die Expedition 
ſollte das este, unbewohnte ſüdamerikaniſche Gebiet 
zwiſchen dem Amazonenſtrom und dem Pukomayo⸗Fluß 
erforſchen. Sie fuhr im Jahre 1924 von Cuzeo (Peru) 
aus. Im Jahre 1927 waren nur noch 11 Mann am Le⸗ 
ben, Als fe den Paſtazafluß (öſtliches Ecuador) erreich⸗ 
ten, wurden fie von Dſchibaro⸗Kannibalen angefallen und 
ermordet. Dr. Schulz war das erſte Opfer. Dr. Huth, 
der in Ohnmacht fiel, als er ſah, wie feine Freunde ad⸗ 
geſchlachtet wurden, war glücklicher als fein Führer. Eine 
Eingeborene nahm ſich ſeiner an. Nur dadurch, daß er 
mit ihr die Ehe einging, konnte er dem Tode entgehen. 
Dr. Huth friſtete fünf Jahre lang ſein Leben bei dein 
Stamm als „Zauberer“. Seine Tätigkeit erregte jedoch 
die Eiferſucht und Feindseligkeit des Medizinmannes der 
Dſchibaro⸗Kannibalen, der dauernd neue Wunder ver⸗ 
langte. In der Erkenntnis, daß ſein Leben in Gefahr fet, 
floh Dr. Huth mit ſeiner Frau, als einmal die Krieger 
abweſend waren. Drei Monate lang wanderten beide 
durch bie pfadloſe Dschungel, bis ſie eine Morganmiſſions⸗ 
ſtation erreichten. 


— und im Bimminjaorten, 


Am Montag abends ſind in Genua mit dem Motor⸗ 
ſchiff „Victorni“ die Ueberlebenden der deutſchen Hima⸗ 
laja⸗Eypedition eingetroffen. Nach Erklärungen Dr. 
Schneiders an italieniſche Journaliften hat die Expedition 
eine Höhe von 7899 Metern erreicht. Sie iſt ſomit dein 


Gipfel des Landa Ara — 8150 Meter — ſehr nahe zer 


kommen. 
bewältigt, 
der Exped 


Der Auſſtieg wurde 
bis ſich ſchließlich da 
ition und einige T 
eignete. Profeſſor Merkl, D N 
der waren die erſten, die die Höhe von 7899 Meter er 
reichten und dort das achte Lager errichten wollten. Aus 
dieſem Grunde begab ſich Dr. Schneider nach dem 7. La⸗ 
ger zurück, um die Träger herbeizuholen. Als er kaum inn 
7. Lager eingetroffen war, brach ein Unwetter vo 
heuerer Gewalt in den obengelegenen Regionen a 
gleich hatte man vom 7. Lager an Merkl und Wieland ge 
ſunkt, ſie ſollten ſich nicht von ihren Plätzen entfernen, bis 
das Unwetter vorbei ſei. Aus dem 8. Lager ſei aber keine 
Antwort gekommen. Entweder jet dort das Funkgerät be⸗ 
ſchädigt oder die beiden bereits ein Opfer des Unwetters 
geweſen. — Die Teilnehmer der Expedition ſind von 
Genua aus nach Deutſchland meitergereift. 


Franzöſiſcher Ozeanflug. 

Aus Paris wird berichtet: Das franzöſiſche Flugzeug 
„Kreuz des Südens“, das zu einem Flug nach Amerika ge⸗ 
ſtartet war, mußte infolge heftigen Windes umkehren. Der 
Flieger fürchtete, daß er bei dieſem Wetter zu viel Brenn⸗ 
ſtoff verbrauchen und mit dem vorhandenen Brennſtoff⸗ 
worrat den Ozean nicht überqueren werde. Erſt am Nach⸗ 
mittag, als ſich der Wind gelegt hatte, ſtartete das Flug 
zeug. 


in acht Eingelabfämi 


zum Opfer f 
eland und D 


erdbeben in Merito. 


Aus Mexiko wird gemeldet: Im Staate Jalisco wa⸗ 
ren ſtarke unterirdiſche Stöße zu verſpüren. In der Stabt 
Concepeion iſt der größte Teil der Häuſer eingeſtürzt. 
Hunderte von Familien find obdachlos. In der Stadt 
Talma iſt das zweiſtöckige Gebäude der Polizeidirektion 
zuſammengeſtürzt. Ein in der Nähe befindliches Schul 
gebäude ſowie eine Kirche wurden e beſchädigt, fo daß 
ſie einzuſtürzen drohen. 


Tagesneuigleiten. 


Kommt es zu einer Liquidierung des Streits 
der Seidenweber und Kotonarbeiter ? 


Heute ſoll auf einer Verſammlung der Fabrildele⸗ 

ierten des Klaſſenperbandes die Entſcheidung darüber fal⸗ 
en, ob in der geſamten Tetilinduſtrie der General⸗ 
ſtreik zur Unterſtützung der ſtreikenden Seidenweber und 
Kotonarbeiter ausgerufen werden ſoll oder nicht. Es iſt 
mit ziemlicher Sicherheit damit zu rechnen, daß ein ſolchet 
Beſchluß gefaßt werden wird. 

Wie wir erfahren, wollen die Arbeiterverbände bie 
Zentralbehörden in Warſchau auf den ſchon 14 Wochen 
dauernden Streik der Seidenweber aufmerkſam machen. 
Zu dieſem Zweck ſoll eine beſondere Delegation nach War⸗ 
ſchau geſandt werden, die die Zentralbehörden auffordern 
ſoll, eine Unterſuchungskommiſſion nach Lodz zu entſenden, 
um die Lage an Ort und Stelle zu unterſuchen. Der Ge⸗ 
neralſtreik würde den ganzen Lodzer Bezirk, alſo auch Pa⸗ 
bianice, Alerandrow, Zgierz uſw. umfaſſen. (a) 


Die Inſtandſetzung des Platzes vor dem Kaliſcher Bahnhof 
Die von der Stabtperwaltung für die Inſtandſetzung 
des Platzes vor dem Kaliſcher Bahnhof geführten Arbeiten 
werden gegenwärtig in beſchleunigtem Tempo fortgeführt. 
In der nächſten Woche ſollen die Pflaſterungsarbeiten be⸗ 
endet werden, worauf die Gartenbauabteilung mit der 
Regulierung des Plates, Anpflanzung von Bäumen und 
Schaffung von Grünanlagen beginnen wird. Nach Fertig ⸗ 
ſtellung dieſer Arbeiten wird der Plaß einen etwas freund⸗ 
licheren, äſthetiſchen Anblick bieten. (a) 
Zur Verſchüttung des Arbeiters in Lagiewniki. 

Im Zuſammenhang mit dem tragſſchen Unfall bel 
den ſtädtiſchen Wegebauarbeiten in Lagiewniki, wo ber 
Arbeiter Joſef Petruſtk verſchüttet wurde und den Tod 
fand, begab ſich geſtern der Leiter der Bauabteilung der 
Stadtverwaltung Ing. Rybolowiez in Begleitung des Lel⸗ 
ters der Arbeiten auf dieſem Abſchnitt an die Unfallſtelle, 
um eine Unterſuchung durchzuführen. Es ſoll feſtgeſtellt 
werden, wer die Schuld an dem Unglück trägt. (a) 
Regiſtrierung des Jahrganges 1916. 

Morgen, Freitag, haben ih. im Militärbüro an 
der Petrikauer 165 die Männer des Jahrgangs 1916 aus 
dem Bereiche des 5. Polizeikommiffarials zu melden, 
deren Namen mit den Aufangsbuchſtaben A, 8, C, D 
und E beginnen, ferner diejenigen aus dem Bereiche des 
12. Bolizeitommifjariats mit den Anſangsbuchſtaben 
N, O, P, R, S, Sz, T, U, W und 3. Die Regiſtr.ee 
rung findet in der Zeit von 8 bis 15 Uhr ſtatt. (a) 
Wieder ein Kind ausgeſetzt. 

Auf einem Felde an der Sikawflaſtraße wurde ein 
etwa drei Wochen altes Kind weiblichen Geſchlechts in 
Lumpen gehüllt aufgefunden. Das Kind wurde in bar 
Findlingsheim eingeliefert. (a) 

Ausfolgung der Obligationen der Nationalanleihe. 

Wie uns von den Finanzbehörden mitgeteilt 
können Perſonen, die die letzte Rate der Nationalan 
bis zum 5. März d. J. eingezahlt haben, die 
gationen in dieſen Kaſſen abholen, wo fie d 
geleiſtet haben, ſofern die Obligationen nicht! 
abgeholt wurden. Auch on alle übrigen, di 
leiherate bis zum 5. September einge 
die Obligationen bereits ausgefolgt. 


wird, 
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die Beerdigung Karl Wilhelm 
von Scheiblers. 


Geſtern traf der Sarg mit der Leiche des auf der 
Fahrt nach England plötzlich verſtorbenen Großinduſtriel⸗ 
len, Konſuls Karl Wilhelm von Scheibler in Lodz ein. 
Der Eiſenbahnwaggon mit dem Sarge wurde auf dem pri⸗ 
vaten Bahngleis der Scheiblerſchen Werke am Waſſerring 
aufgeſtellt, von wo aus die Ueberführung des Sarges nach 
der St. Johanniskirche erfolgte. Auf dem Waſſerring hatte 

ſich eine große Menſchenmenge; meiſt Arbeiter der Scheib⸗ 
lerſchen Werle, eingefunden. An der feierlichen Ueberfüh⸗ 
rung nahmen teil: die engſten Familienangehörigen bes 
Berſtorbenen, Vertreter der Behörden, Delegationen der 
Angeſtellten, Meiſter und Arbeiter der Scheiblerſchen 
Werle, eine Delegation des Reſerviſtenverbandes und der 
bolniſchen Pfadfinder uſw. Vor der Kirche hielten Mit⸗ 
flieder des Reſerpiſtenverbandes die Ehrenwache. 

Die Beerdigung findet heute nachmittag um 2 Uhr 
ſtatt. Die Beiſetzung erfolgt im Mauſoleum der Familie 
Scheibler auf dem alten evang. Friedhofe. Infolge des 
Trauers werden die Induſtriewerke von Scheibler und 

Grohmann heute nur vormittags tätig ſein. (a) 


Vor Hunger ſuſammengebrochen. 8 

Auf dem Reymont⸗Plaß brach eine obbachloſe, 64 
Jahre alte Bettlerin infolge Hungers und Erſchöpfung dus 
ammen. Sie wurde bon der Rettungäbereitichaft in die 
ſtädtiſche Krankenſammelſtelle geſchafft. (a) 
Zwei Selbſtmorde durch Erhängen. . 

Als geſtern früh die Milchhändlerinnen des Dorſes 
Joſeſow bei Lodz in die Stadt eilten, ſahen fie an einem 
Baume die Leiche ei Mannes hängen. Der Selbſt⸗ 
mörder wurde ab: titten, doch war die Leiche bereits 
urſtarrt. Es handelt ſich um den Albert Braſer aus Kon⸗ 
ſtantynow, der letztens ohne Arbeit und obdachlos war. — 
In der Nähe der Wofeiechkirche in Chojny, in den ſoge⸗ 
nannten Oleandern, wurde die Leiche eines Mannes an 
einem Baume hängend aufgefunden. Die Leiche muß hier 
ſchon längere Zeit gehangen haben, da ſie bereits Anzei⸗ 
chen der Verweſung aufwies. Die Unterſuchung ergab, 
daß es ſich um den Bankowa 27 wohnhaften 52 chrig 
Joſef Wengielſti handelt. Die Selbſtmordurſache iſt un 
bekannt. Wengielfki arbeitete letztens an drei Tagen in 
der Woche. (a) 
Pilzvergiſtumg. 
Die an der Kreſowa 4 wohnhaften Eheleute Stani⸗ 
lem und Apolonja Piekarſti erkrankten nach dem Genuß 
zon Pilzen. Ihnen erteilte ein herbeigerufener Arzt der 
ſettungsbereitſchaft die erſte Hilfe. (m) 


Achtung, deutſche Eltern in Choiny 


Alle in Chojun wohnhaften deutſchen Eltern, deren 
Ainder in dieſem Jahre in die deutſche Schule nicht aufs 
genommen wurden, werden aufgeſordert, am kommenden 
Sonntag, dem 23. September, vormittags um 10.30 Uhr, 
im Lokal der Ortsgruppe Chojny der DSA, Ayfin 36, 
zu erſcheinen. Den Eltern wird Mitteilung über einen 
beutſchen Schulunterricht für ihr Kind gemacht werden. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Die Untreue einer Frau als willkommenes Erpreſſungs⸗ 
mittel. 

Im Haufe an der Braterſta 18 wohnten die Eheleute 
Stempien. Im April d. J. kam für Frau Stempien ein 
Brief an, den der Stubennachbar Stefan Moranfti in 
Empfang nahm, weil die Stempien nicht zu Haufe war. 
Moranjki öffnete den Brief und erfuhr daraus die Tat⸗ 
jadje einer ehelichen Untreue der Frau S. Und nun kam 
ihm der Gedanke, aus feinem Geheimnis Kapital zu 
ſchlagen. Er ging zu der ungetreuen Eheſtau und forderte 
non ihr 100 Zloly Schweigegeld. Aus Angſt vor einem 
Skandal gab die Frau dem Moranſkti das geforderte Geld. 
Moranſti erzählte in einer Schnapslaune von feinem 
„Verdienſt“ jeinem Freund Jan Kielbaſa. Nun Tanne 
duch Kielbaſa dieſes „wertvolle“ Geheimnis und auch er 
giug am nächſten Tage zu der Stempien und verlangte 
100 Zloty Schweigegeld. Kielbaſa ließ jedoch mit ſich 
handeln und nahm 50 Zloty. Als er jedoch die Wohnung 
bereits verlaſſen wollte, kam in demſelben Augenblick der 
Mann der Stempien nach Haufe. Nun war der Skandal 
nicht mehr zu vermeiden. Stempien nahm ſich zunächſt 
einmal feine Frau vor und verfeßte ihr eine Tracht Pril⸗ 
gel. Darauf wandte er ſich aber auch den zwei Erpreſſern 
zu, die er der Polizei übergab. Der böjährige Stefan 
Moranſla und der 43jährige Jan Kielbaſa wurden zur ge⸗ 
richtlichen Verantwortung gezogen. Der erſte wurde zu 
2 Jahren und ber zweite zu 14% Jahren Gefängnis ver⸗ 
urteilt. (a) 


Er TEE Tran ar um Tate mn — — 


Aus dem deutschen Geſellſchaftsleben 


N Vom Turnverein „Kraft“. Die Mitglieder werden 
erſucht, an der heute ſtattfindenden Beerdigung des Herrn 
Karl Wilhelm von Scheibler vollzählig teilzunehmen. Die 
Mitglieder ſollen nach Möglichkeit in Dreß und Mütze er⸗ 
Heinen. Sammelpunkt um 1 uhr im Vereinslokal, 
Gluwna 17. 


Aus dem Neiche. 
Der rote Hahn auf dem Lande. 


Infolge der in den letzten Tagen eingetretenen Dürre 
ſind auch die Brände in der Lodzer Wojewodſchaft wieder 
ſehr zahlreich geworden. Ein Großfeuer wütete im Dorſe 
Swieneiny, Gemeinde Dobroszyce, Kreis Konin. Auf 
einem Anweſen entſtand Feuer, das ſich mit raſender 
Schnelligleit ausbreitete und auch die Nachbargehöſte er⸗ 
griff. In kurzer Zeit ſtanden 6 Wohnhäuſer, 7 Scheunen, 
in welchen ſich bereits der größte Teil der diesjährigen 
Ernte befand, 8 Ställe und andere Wirtſchaftsgebäude in 
hellen Flammen, die ſämtlich 1 wurden. Der 
Schaden beläuft ſich auf 54000 Zloty. Mehrere Brände 
waren in faſt allen Kreiſen der Lodzer Wojewodſchaft in 
den letzten Tagen zu notieren. (a) 


Eiſenbahnunglück im Kreiſe Wielun. 


Vorgeſtern nachmittag ereignete ſich auf der Station 
Miedzuo, Kreis Wielum, ein Efſenbahnunglück, das glück⸗ 
licherweiſe keine Menſchenopfer forderte. Infolge ſalſcher 
Weichenstellung fuhr der Perſonenzug Nr. All auf den 
dort ſtehenden Güterzug Nr. 1471 auf. Durch die Wucht 
des Zuſammenpralls wurden drei Wagen des Perſonen⸗ 
zuges aus dem Gleis geſchleudert, die umiſtürzten. Die 
Paſſagiexe wurden aus den umgeſtürzten Waggons hervor⸗ 
geholt, wobei es ſich erwies, daß nur eine Perſon, und 
zwar Richard Makusz aus Zawiereie ernſtliche Verlatzun⸗ 
gen erlitten hatte. Makusz wurde ins Krankenhaus ge⸗ 
ſchafft. Alle übrigen Paſſagiere konnten die Reife fort- 
jepen, Die Schuld an dem Unglück trägt der Stations- 
vorſteher, der zur Verantwortung gezogen wurde. (a) 


Bau eines neuen Jiſchereihaſens. 


Der im Jahre 1932 begonnene und dann infolge 
finanzieller Schwierigkeiten unterbrochene Bau des Fiſche⸗ 
reihaſens in Wiella Wies Hallerowo ſoll noch in dieſem 
Jahre fortgejegt werden. Bisher wurde das Gebäude für 
den Hafenkapitän erbaut ſowie einige Vorarbeiten ausge⸗ 
führt. Der Haſen wird ähnlich dem in Hela angelegt 
werden. Zwei halbkreisförmige Molen werden eine Waſ⸗ 
ſerfläche von etwa 8 Hektar umſchließen. Die Einfahrt 
wird 40 Meter breit jein. Ein Wellenbrecher wird eben⸗ 
1 1 gebaut. Der Hafen wird am Eingang 5 Meter und 
n der Mitte 4 Meter tief ſein. Vor dem Wellenbrecher 
wird eine Anlegeſtelle für Paſſagierdampfer errichtet wer⸗ 
den. Die Errichtung dieſes Fiſchereihafens an der offenen 
Oſtſeeküſte wird den polnichen Fiſchern Gelegenheit zur 
Ausdehnung ihrer Faßrten nach dem Weſten geben und 
einen günſtig gelegenen Stützpunkt für die Hochſeefiſcherei 
bilden. Dieſer neue Fiſchereihafen wird um ſo größere 
Bedeutung haben, da der jetzige größte polniſche Fiſcherel⸗ 
haben in Hela zu einem Kriegshafen umgebaut wird. 


Jilmſtandal in Waeſchau. 
Kampf um einen hiſtoriſchen Attentatsfilm. 

Eine Warſchauer Filmgeſellaſchaft hat einen Film 
Das Attentat auf den Generalgouverneur Skalon“ ge⸗ 
dreht, der die hiſtoriſche Begebenheit, die ſich vor dem 
Kriege unter ruſſiſcher Herrſchaft in Warſchau abfpielte, in 
einem ſalſchen Licht darftellt. Die an dem Attentat betei⸗ 
ligten und noch jetzt in Warschau lebenden Frauen Ow⸗ 
czarek-Jagodzinſta und Krahelſka⸗Filipowicz haben nun 
bei der Firma gegen den Film Einſpruch erhoben, weil 
ihre Teilnahme an dem Attentat wahrheitswidrig dar⸗ 
geſtellt Jet. 

Nach einer Probeaufführung des Films verlangten 
ſie eine Abänderung verſchiedener Szenen und drohten, 
falls dies nicht geſchehe, ein Aufführungsverbot des Films 
zu beantragen. Zu gleicher Zeit iſt in Warſchau eine Bro⸗ 
ſchüre über dieſes Attentat erſchienen, die vor twanzig 
Jahren von einem gewiſſen Danklowfli verſaßt, dann aber 
auf Erſuchen der beiden Attentäterinnen aus dem Verlehr 
gezogen wurde, Die jetzt wieder herausgebracht Bros 
ſchüre, die ohne Noynen des Vorſaſſers erſchienen iſt, dürfte 
von der Filmfirma zu Reklamezwecken auf den Markt ge: 
bracht worden fein. „ 


Selbſtmord eines geweſenen Unterſtaatsanwalts. 


Der ehemalige Unterſtaatsanwalt des Poſener Bo⸗ 
irlsgerichtz Mieczyſlaw Dembichi hat geftern Selbſtmord 
urch Erſchießen begangen. Er wurde ſeinerzeit wegen 
Aneigung der Depoſiten des Bezirksgerichts in Poſen ver⸗ 
haftet. Vom Gericht wurde er zu drei Jahren Gefängnis 
verurteilt. Dembicki legte Berufung ein, doch wurde das 
Urteil ſowohl vom Appellations⸗ wie auch vom Oberſten 
Gericht bestätigt. Nunmehr ſollte Dembieki die Strafe 
antreten. Er entzog ſich jedoch der Straſverbüßung durh 
ben Selbſtmord. 

Wielun. Mord auf der a Im Dorfe 
Lawiny, Gemeinde Siemkowice, Kreis Radomſko, fand 
eine Hochzeit ftatt. Als die Köpfe der Hochzeitsgäſte in⸗ 
folge reichlichen Alkoholgenuſſes bereits ſtark erhiht wa⸗ 
ren, kam es zwiſchen einigen jungen Burſchen zu einer 
Schlägerei, die dieſe auf dem Hofe austrugen. Plötzlich 
hörten die im Saale verbliebenen Hochzeitsgäste auf dem 
Hofe einen furchtbaren Schrei. Als ſie hinauseilten, ſahen 
fie dort den 28jährigen Stanislaw Napieralfti in einer 
großen Blutlache liegen. Napieralſti wurde von einem 


bisher noch nicht ermittelten Täter mit einem großen 
Meſſer der Bauch aufgeſchlitzt, ſo daß die Eingeweide her 
vortraten, außerdem wies er eine große Wunde am Halſe 
auf, Er verſtarb, ohne die Beſinnung wiedererlangt zu 
haben. Die Polizei hat eine Unterſuchung eingeleitet, um 
den Mörder zu ermitteln. (a) 

Zamosc. Liebestragödie. Hier hat der Leut⸗ 
nant Piotr Stankowfki nach einer heftigen Aussprache mit 
der Frau feines Kollegen Chudecki, dieſe Frau erſchoſſen, 
weil er ſie angeblich liebte. Daraufhin jagte er ſich eine 
Kugel in den Kopf. Als Chudecki erfuhr, daß feine Frau 
tot ſei, verſuchte er Selbſtmord zu verüben, woran er je⸗ 
doch von dem Hauptmann Wilk gehindert wurde, wobe 
dieſer noch einen Beinſchuß erhielt. 

Breſt. Beim Angeln ertrunken. Beim 
Angeln ſtürzte der Schüler der techniſchen Schule Paszkie⸗ 
wiez, als er einen epileptiſchen Anfall erlitt, in den Fluß 
Muchawiec und ertrank. 

Ein ähnlicher Unglücksfall ereignete ſich in der Nähe 
von Subraniec bei Wlöclawek, wo der jährige Einwoh⸗ 
ner von Lubraniec, Roman Zacteriti, während des An⸗ 
gelns einen epileptiſchen Anfall erlitt und gleichfalls ers 


trank. 1 


Sport. 


Lodzer bei der Bahnmeiſterſchaft 
Die Meiſterſchaft von Polen über 50 Kilometer komuu 
bekanntlich am Sonntag in Warſchau zum Austrag. Von 
Lodzer Rennfahrern werben daran teilnehmen: Einbro 
und Zimmermann von LS und Raab von Wima. 


Die Lt S⸗Elf gegen Cracovin. 

Für das am Sonntag in Lodz ſtattfindende Ligaspiel 
s — Cracovpia ſchickt Kis nachſtehende Mannſchaft ins 
Feld: Frymarkiewicz, Karas, Galecli, Pegza I und IK 
Janczyk, Krol, Herbſtreich, Sowiak, Miller und Pierſti. 


Motorrab⸗Meiſterſchaſt von polen. 


Am Sonntag kommen auf der Legja⸗Rennbahn in 
Warſchau die diesjährigen Motorradmeiſterſchaften von 
Polen zum Austrag. An dieſem Wettbewerb werden 
einige deutſche, range und belgiſche Fahrer teſß 


nehmen. 
Bier neue Schwimmweltrekorde 


werden aus Tokio gemeldet. Reizo Koikle ſchwamm 100 
Meter Bruſt in 113,8 und 20 OMeter in 2:44, 2. Shogo 
Malino blieb im 800 Meter Kraul im erſten Rennen in 
10:9,2 ſiegreich, im zweiten Lauf verbeſſerte fein Lands, 
mann Hiroſki Negami feinen Weltrekord auf 987/. 


Perry wird Weltrangliſten⸗Erſter. 

Dem engliſchen Tennismeiſter Fred Perry iſt es ge⸗ 
lungen, nach ſeinem Triumph von Wimbledon auch die 
letzte der großen internationalen W zu ge⸗ 
winnen: den Kampf um Amerikas Tennistitel, der in Jo- 
reſt Hills bei Neuyork ausgetragen wurde. Somit wird 
ihm ohne Zweifel der erſte Platz der Tennis-Weltrangliſte 
zufallen. 


Baer ſoll gegen Schmeling boxen. 


Max Baer Manager, Ancil Hoffmann, teilt jetzt mit, 
daß er bereit fet, das Angebot Walter Rothenburgs anzu⸗ 
nehmen. Für 150 000 Dollars würde Baer in Deutiche 
land gegen Schmeling antreten, doch verlangt Baer die 
Zusicherung, daß gegen fein Erſcheinen in Deutichland kein 
Widerſpuch erhoben wird. 


Nabio⸗Brogramm. 


Donnerstag, den 20. September 1934. 


Polen 
Lodz (1339 155 224 M.) 
12 Muſik für Kinder 18.10 Populäres Konzert 15.45 
Leichte Muſit 16.45 Franzöſiſch 18.15 Rlapferrezital 
18.45, Was leſen wir? 19 Geſang 19.20 Plouderel 
19.30 Brieftaften 19.50 Sport 20 Leichte Mufit 20.50 
Wie arbeiten wir in Polen 21.45 Künſtliche fiameſſſche 
Zwillinge 22 Konzert 22.15 Tanzmuſlt. 


Ausland. 
Königswufterhauſen (191 154, 1571 M.) 
12 Mittagstongert 13 Schallplatten 15.15 Funktaſperl 
16 Nachmittagskonzert 20.15 Hans Pfitzner dirigiert 28 


Tanzmuſik. 
Heilsberg (1031 13, 291 M.) 


11.30 Mittagsfonzert 16 Nachmittagstonzert 17.20 
Neuere Lieder 19 Geſang 20,10 Abendkonzert 22,45 


1 

Breslau (950 155, 316 M.) 
12 Mittagskonzert 13.45 Unterhaltungstonzert 
Kinderfunt 16 Nachmittagskonzert 17.35 Für die 
19 Ta ft 20.10 Peter Hille 5 

Wien (592 kHz, A 
12 Mittagskonzert 14.10 und 16.40 Schallplatten 16.1 
Kinderſtunde 17.50 Kloviermuſtt 19.30 Unterhaltungs⸗ 
ſtunde 22 Schrammelmuſtk 22.20 Tanzmuſtk. 

Prag (638 153, 470 M.) 
12,30 Leichte Muſik 15.15 Untephaltuurgstonzert 18.10 
9 Sendung 20.10 Tſchechiſche Muftt 22.25 Blas- 
'apelle. 


15 30 
Frau 
Tangmuſik. 
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Lodzer Bolldgeitung — Donnerstag, den 20. September 1934. 


Die Gerichte eines Derdahte 


Die Frau 
im ſchwarzen Schleier 


— — Roman von Hedda Lindner 
(8. Jortſetzung) 

„Ich hab's!“ rief fie plötzlich. „Die Frau Oberregie- 
tungsrat Oſtercamp, die voriges Jahr bei dem großen 
Sommerfeſt hier war, die hieß ſo. „Liebſte Frau Giſela“, 
ſagte die olle Juſtizrätin Breiter immer zu ihr.“ 

Janßen und Haupt kauſchten einen raſchen Blick aus, 
auch das „erca” hatte feine Erklärung gefunden, 

„War die Frau Oberregierungsrat öfter hier?“ fragte 
Haupt beiläufig. 

„Nicht das ich wüßte“, meinte der Diener. „Zu dem 
großen Abendeſſen im vorigen Winter hatten die Herr⸗ 
schaften abgeſagt, warum, weiß ich nicht mehr.“ 

Das Mädchen war hellhöriger. Sie hatte trotz des 
harmloſen Tones der Frage ſofort die Ohren geſpitzt und 
meinte ſchnippiſch: „Ob die Gnädige ſonſt noch hier gewe⸗ 
ſen iſt, kann man natürlich nicht wiffen, die feinen Damen 
tun immer fo, und dabei ...“ 

„Was erlauben Sie ſich“, fuhr Wilbert ſie an. „Un⸗ 
terſtehen Sie ſich nicht, aus einer einfachen Frage irgend⸗ 
welche Folgerungen zu ziehen, das könnte verdammt un⸗ 
angenehm für Sie werden!“ 

Das Mädchen ſchwieg zwar, mit einem tückiſchen Auf⸗ 
blick zu dem ſonſt immer jo höflich ruhigen Doktor, aber 
man ſah ihrem hämiſchen Geſichtsausdruck an, daß mit 
dieſer augenblicklichen Einſchüchterung der Gegenſtand 
noch lange nicht für ſie erledigt war. 

Mit einer kurzen Handbewegung wurden beide ent⸗ 
laſſen. Als ſie draußen waren, ſtieß Elsbeth den Diener 
an. „Spiritus, merkte watl! Für niſcht haben die mich 


Lodzer Mufitvere'n „Stella“. 


Hiermit bringen wir unſeren Mitgliedern 
155 traurige Nachricht, daß am Mittwoch den 12. 
d. M., unſer langjähriges Ehrenmitglied, Herr 


Karl Wilhelm von dcheib er 


uns durch den Tod entriſſen wurde, deſſen Andenken wir ſtets in 


Ehren halten werden. 


doch nicht nach der gefragt! Na, ich gönne es der, daß 
die auch mal reinfällt, tut immer jo tadellos, hihihi...“ 

„Alte Schandſchnauze“, fuhr der Mann fie an, „gehen 
Sie lieber an Ihre Arbeit, ſtatt die Leute durch den Dreck 
zu ziehen. Weibsbild, giftiges, brummte er hinter der 
beleidigt Abziehenden her. Dann wurde er ernſt. Ob 
die Dame wohl wirklich — ſolch vornehme Frau! Aber 
kann ſich einer auskennen, ob vornehm oder gering, mit 
einem Male haben fie alle einen Sparren — ſchon beſſer, 
man hatte gar nichts damit zu tun. Und energiſch ergriff 
er den Bohnerbeſen. Lieber das Parkett ordentlich blank 
machen, ehe die neue Herrſchaft kam, das war beſſer als 
Kopfzerbrechen. 

Zwiſchen den Zurückbleibenden herrſchte einen Au⸗ 
genblick Schweigen. Wilbert hatte ſich eine Zigarette an⸗ 
gezündet und ſah angelegentlich den Rauchwolken nach, 
und Haußt betrachtete ein Jagdbild an der Wand, als ob 
nichts auf der Welt ihn mehr intereſſiere. 

„Ja“, ſagte er endlich, als das Schweigen anf: 
etwas drüdend zu werden. „Was ſoll man da tun“ 
Natürlich könnte — aber ſchließlich, was könnte nicht alles 
— iſt möchte jedenfalls daraufhin nicht 

„Sie kennen die Dame?“ 

„Flüchtig, von einigen großen Feſten. Eine 
ausſehende, ſehr elegante Frau, der Ruf iſt tadellos.“ 

„Vermögend?“ 

„Mindeſtens ſehr wohlhabend. Um dem Kleiderelat 
aufzuhelfen, brauchte ſie keine Beziehungen anzuknüpfen. 
Täte fie auch nicht, dieſe Art Frauen lieben oder fie bier 
ben allein, Abenteuer — nee, ausgeſchloſſen.“ 

„Und der Mann?“ 


gut 


„Der Mann wäre allenfalls eine Entſchuldig 19) 
wenn die Frau mal eigene Wege ginge. Der ty 


Büro⸗ und Altenmenſch, kerrekt bis zu den Zehen, eiskalt 
und ehrgeizig, während die Frau, ſoweit man das bei 
flüchtigem Kennen beurteilen kann, unter der ruhigen I 


EEE WETTEN) 


Achtung Haus frauen 
Das 


Badbuch 


mit Anleitung zur Her⸗ 
ſtellung einfachen und 
beſſeren Hausgebäcks iſt 
im Preife von 90 Gro⸗ 
ſchen erhältlich in der 


eits morgen 


Haltung doch wohl eine ganze Menge Temperament ver⸗ 
birgt, aber vielleicht iſt es ihr ſelbſt noch nicht zum Ba 
wußtſein gekommen. Jedenfalls iſt die Dame abſolnt 
Dame. Unausdenkbar, auf dieſen Brief hin — eine ver⸗ 
zwickte Situation.“ 

Wilbert ſchüttelte den Kopf. „Ich würde mir nicht 
weiter den Kopf zerbrechen, ich halte den Brief nun doch 
für gänzlich harmlos, mein Detektivinſtinkt 
falſche Wege gegangen. Aber jetzt muß ich ins Hotel, ich 
habe eine Beſprechung. Und morgen will ich nach Berlin 
zurück. Es bleibt zuviel liegen, mein Bürovorſteher rant 
ſich die Haare. Ein Anwalt ift doch ein vielgeplagtes Mer 
ſen, man kommt vor lauter Arbeit nicht mehr dazu, Menſch 
zu fein — aber wie iſt es, kommen Sie mit?" 

Als Wilbert Janßen durch die Hoteltüre trat, kam 
grade eine Gruppe lachend und plaudernd aus dem Geſell 
ſchaltssaal, anſcheinend vom Tanztee. In der Mitte en 
ſchlanke Frau, auf die zwei Herren eifrig einfprachen. 9 
bert ſtutzte. Dieſes Geſicht kannte er, und dieſe Au zen 
kannte er — geſtern war es geweſen, in dem Cafe in der 
Georgſtraße. Da Hatten fie ſtille Zwiſprache miteinander 
gehalten. Er blieb ſtehen und ließ den Trupp vorbel⸗ 
gehen. Auch ſie ſchien ihn zu erkennen, töuſchte er ſſch, 
oder huſchte es wie Freude über ihr Geſicht? Nein, z 
war wohl die Unterhaltung des Begleiters, die dieſez 
leichte Lächeln hervorrief. Trotzdem blickte er wie gebannt 
der Frau nach, die nun langſam durch die Drehtür ging 
— da, jetzt hatte er es aber ganz deutlich geſehen, ihre 
Augen hatten ihn gegrüßt. Er machte eine unwillkürlſche 
Bewegung, ihr nachzueilen, da legte ſich eine Hand auf 
ſeinen Arm. „Gut, daß Sie noch da ſind, Herr Doktor, 
Telephon aus Berlin“. 

Dies war die zweite Begegnung zwiſchen Wilder 
Janßen und Giſela Oſtercamp. 


Fortſetzung folgt, 


Freitag, den 21. September, um 6 Uhr abends, erfolgt die 
feierliche Eröffnung des Kino⸗Sheaters 


iſt da idee. 


„Boilspesdie* 
Petrikauer 109 
und kaun auch beim 
Zeitungsausträger be⸗ 


Die Verwaltung. 


V. S Die Herren Mitglieder, aktiv und paſſiv, werden hier⸗ 
durch erſucht, zu der heute, Donnerstag, den 20. d. M, um 2 Uhr 
nachmittags, von der St. Johanni⸗ l irche aus auf dem alten evang. 
Jriedhofe ſtattfindenden Beerdigung vollzählig zu erſcheinen. 


raz“ 


unter der neuen „Metro⸗Adria“⸗ Direktion 


ge: 

mit dem großen ruſſiſchen Film = 
„Brand an der Wolga“ 
BETTEN BESITZT BEER 


In den Hauptrollen: 


Natalie Kowanko, Albert Breiean, Inkzſcheniew 


der Held aus „Sturm über Aſten “. 


numme 


Wollen Sie zum 


FED Chriſtlicher Commis verein z. g. A. 


* \ in Lodz, Wolezanfta 140, Tel. 132:00 


ie? 
In Kürze beginnen wieder die beim Nerein ſeit 25 Jahren beſte · 5 I 8 


/ benden anerkannt guten, billigen u. von beſten Lehrkräften erteilten 
Schreiben Sie an 


Unterrichts⸗Kurſe 


Alfa, 55 Faubg. 


IAU 


Buchbaltung u. kaufm. Rechnen Eugliſche Sprache (erteilt Paris. Serv. 91. Die neueſte Tonfilm⸗Appatatur — Modell 1935. 
Hundelsioreelbondeng du 5 niche rage e Tmin 
. — — Sprach 8 polniſch = — 
Vi vat ⸗ Heilanſtalt Erftlla ige Damen⸗ und Herren 
ee: 1 Schneiderwerkitatt 
eder ale Id, weiten bie sum 1,Oitebee 8.8, im eaten 
erden n 

ee 10 90 he ern 10-14 NE Dr. Z. R A K 0 W 5 K l 6. H A RTW l G, Glöwna 9 

Es wird gebeten, dieſelben ſchnellſtens vorzunehmen. e Verwaltung Men-, Anfen- und Salsteantheiten mehl ber genen Eerabfäierk f 


Behandelt in der Hellanjtalt : 
liegende wie auch kommende Kranke (Opera tionen 2.) 


Plotriowſta 67 Fel. 127 81 


Sprechſt. 11—2 u. 5—8 


haben in der „Lodzer Volkszeitung“ 


stets guten Erfolg! KUNSTSTOFFER 


M. KLEBER, Poludniowa 20, l. Tor, ll. stock 
nimmt aller Art GARDEROBEN, Teppiche, Decken 


Anzeigen 


> zum STOPFEN zu mäßigen Preisen an. 
Rakieta przedwiosnie | Sztuka Metro Adria Dr.Alfred Fischer 
Zeromakiego 74176 Kopernika 16 Przejazd 2 | Glöwna1 Chirurg 


Sienkiewicza 40 l Ecke Kopernika 


Spesiaht für Nieren, Diafens u. Harntenntheiten 


Kino im Garten 
Heute und folgende Tage 


J 
% 


Für dle erſten Vorſtellungen 
fämtl. Plätze zu 54 Groſchen 


Beginn der Vorſtellungen um 
4 Uhr, Sonnabends 2 Uhr, 
Sonn- und Feiertags 12 Uhr 


Heute und folgende Tage 
Die verführeriſche 


Brigitte Helm 


im Film 


Gräfin 
Monte Chriſto 


Im Beiprogramm: 
das Farbenbild. Ole Erzüb⸗ 
lungen des Waldes 


Nächſtes Programm: 
»der Ping von Arladien 


Beginn täglich um 4 Uhr 
Sonntags um 2 Uhr. Preiſe 
der Plätze: 1.09 Zloty, 90 
und 50 Groſchen. Vergün⸗ 
digung upons zu 70Örofchen 


Heute und folgende Tage 


Das Drama einer Frau, die zu 
den größten Opfern bereit iſt. 
Frapplerendes Thema a. d. Le. 
ben der „Ritter der Unterwelt“ 


Abenteuer 
Mitternacht 


In den Hauptrollen 
Loretta Jung — Ricardo 
Cortes — Franchot Tone 
Nächſtes Programm: 

„Anigin Chriſtne“ 
Begiun der Vorſtellungen um 


4 Uhr, Sonnabends, Sonn ⸗ 
tags und Jelertags 12 Uhr 


Heute und folgende Tage 


Endlich etwas Neues 
unter der Sonne! 

Noch nie dageweſen! 
Die größten Komiker 

5 


Moran, Mideh Monſe. 
Lupe Boles in einen Film: 


Hier regiert 
der Humor 


2000 der ſchönſten Holl 
wodd⸗Giris — Attraktionen 
Geſang — Wilde 9 


Beginn der Vorſtellungen um 
5 Uhr, Sonnabends und 
Sonntags um 12 Uhr 


zurükgelehrt 


Empfängt von 10—12 Uhr im Johannisſpital und vor 
5—7 Uhr Nawrot 18, Tel. 164.37 


Dr.med.WOLKOWYSKI 


wohnt jetzt 


Cegielniana 11 Le. 238-02 


Spesialarst fur aut / Harn · u. Geſchlechtstranlbeſten 
empfängt von 8-12 und 4—9 Uhr abends 
an Sonn- und Feiertagen von 9—1 Uhr 


Dr. Ludwig Falk 


Spozialarst für Haut- und Geſchiechtokranke 
zurücgelehr 
Nawrot 7 Tel. 12807 


Gmpfangsikunden: 10-18 3—7 


